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Gegründet 1875 — 101. Jahrgang
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Die Altersgrenze
überschreitet man ohne
besondere Formalitäten.

Eugen Roth

Ritter Schorsch

Von Chlaus zu Chlaus

Vor vielen Jahren, als ich ihn kennenlernte,

war er eine «kommende Grösse»,
und es standen wieder einmal Wahlen
bevor. Da ich mit den örtlichen Verhältnissen

nicht sehr vertraut war, fragte ich ihn
nach seinen Chancen. Wenn der «alte
Chlaus» nicht wäre, gab er zur Antwort,
der seinen Sitz «da oben» mit gottsträflicher

Beharrlichkeit verhocke, könnte
nichts mehr schiefgehen. Aber der wolle ja
auch diesmal nicht von der Liste, und so
sei wiederum nur auf den Wartesaal zu
spekulieren. Zwei Jahre später ereilte den
hochverdienten Parlamentarier dann mitten

in einer Budgetdebatte der Schlag, in
den Nekrologen wurde seine «erstaunliche
Rüstigkeit bis zur letzten Stunde» gepriesen,

und anschliessend war die «kommende
Grösse» endlich eine angekommene. Aber,
betonte sie gleich zu Beginn, zu einem
«alten Chlaus» wolle sie «hier oben» nicht
werden. Keinesfalls! Acht Jahre könnten
eigentlich bereits genug sein, zwölf wären
schon das Maximum, sechzehn oder zwanzig

«eine absolute Katastrophe», wie das

Beispiel des Vorgängers zeige. Man dürfe
die Kronprinzen doch nicht verwelken
lassen. Dann gingen die Jahre über das im
Wohlstand ächzende Land, es rundete sich
das erste Jahrzehnt und schliesslich das

zweite. Die Erinnerung an den «alten
Chlaus» war längst verblasst und von der
lieben Gewohnheit überwuchert worden,
«kommende Grössen», die es natürlich
auch wieder gab, wurden mit dem Hinweis
abgetan, dass sie bei strenger Besichtigung
gar keine Grössen seien, und so welkten im
Turnus von vier Jahren die Kronprinzen
dahin. Der gegenwärtige hat das Wort
vom «alten Chlaus» bereits wieder in Umlauf

gesetzt, und es tönt auch sonst nicht
viel anders als damals. Nur ist es eben

nicht das gleiche, wenn zwei das gleiche
tun. Ein «alter Chlaus» ist immer der
andere.
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